
Statt abstrakter Zukunftsszena-
rien konfrontiert Daniel Herzog 
die KI direkt mit Fragen zur eige-
nen Rolle – und unterzieht die 
Antworten einem Realitätscheck. 
Der Ausgangspunkt ist dabei 
klar: «KI verändert die Personal-
entwicklung grundlegend und 
wird dies auch in den kommen-
den Jahren weiter tun.» Denn KI 
greift nicht nur punktuell ein, son-
dern verändert die Logik von Ler-
nen und der Lernmuster selbst. 

Was heisst dies konkret? Inhalte 
werden individualisiert, Lern-
pfade dynamisch angepasst, 
Kompetenzlücken datenbasiert 
erkannt. Die klassische Seminar-
planung verliert an Bedeutung, 
während Systeme entstehen, die 
Lernen in Echtzeit steuern. Für 
Bildungsanbieter bedeutet das 
nichts weniger als einen Paradig-
menwechsel: weg vom standardi-
sierten Angebot, hin zu adaptiven 
Lernarchitekturen.

Der Weiterbildungsmarkt
definiert sich gerade neu...

Gerade in der Weiterbildungs-
branche zeigt sich diese Ent-
wicklung besonders deutlich. 
Institutionen wie die Lernwerk-
statt Olten stehen dabei exemp-
larisch für einen Markt, der sich 

neu definieren muss. Die LWO, 
als eines der führenden Bildungs-
zentren für Erwachsenenbildung 
in der Schweiz, bewegt sich ge-
nau in diesem Spannungsfeld 
zwischen technologischer Inno-
vation und menschlicher Lernbe-
gleitung. Die Herausforderung 
besteht nicht darin, KI zu integrie-
ren – das ist längst Realität. Die 
Herausforderung zeigt sich da-
hingehend, den Mehrwert des 
Menschen neu zu definieren. Da-
niel Herzog: «Die KI wird die Per-
sonalentwicklung grundlegend 
verändern. Wir Bildungsexpertin-
nen und -experten werden nicht 
durch die KI ersetzt, sondern 
durch Kolleginnen und Kollegen, 
die virtuos mit der KI umgehen 
können.» 
Ergo: Die Bedrohung geht also 
nicht primär von der Technolo-
gie aus, sondern von der eigenen 
Anpassungsfähigkeit. Damit ver-
schiebt sich auch das Kompetenz-
profil in der Personalentwicklung. 
Wer heute Lernprozesse gestal-
tet, muss nicht nur didaktisch den-
ken, sondern auch technologisch. 
Datenkompetenz, Verständnis für 
Algorithmen und der Umgang 
mit Lernplattformen werden zur 
Voraussetzung. Gleichzeitig ge-
winnen klassische menschliche Fä-
higkeiten an Gewicht. Empathie, 

Kontextverständnis und die Fähig-
keit, Veränderung zu begleiten, 
lassen sich nicht automatisieren.

Raum für strategische Arbeit 
und neue «Lern-Ökosysteme»

In der Praxis bedeutet das eine 
doppelte Bewegung. Einerseits 
übernimmt KI operative Aufga-
ben, von der Organisation von 
Trainings bis zur Auswertung 
von Feedbacks. Andererseits 
entsteht Raum für strategische 
Arbeit. Personalentwickler wer-
den zu Architekten von Lern-
ökosystemen, die Technologie 
bewusst einsetzen, ohne sich von 
ihr treiben zu lassen. Herzog be-
schreibt diesen Wandel indirekt, 
wenn er auf die neue Rollenver-
teilung verweist: weg vom Lern-
organisator, hin zum Gestalter 
von Lernkulturen. 
Gerade in der Weiterbildungs-
branche stellt sich somit die Frage 

nach der Identität neu. Denn mit 
der technologischen Entwicklung 
geht eine Verschiebung von In-
formationsflüssen einher. Wer 
die Daten besitzt, gestaltet die 
Lernprozesse und definiert die 
Standards. Für Anbieter wie die 
Lernwerkstatt Olten bedeutet 
das, sich bewusst zu positionie-
ren als kuratierender, begleiten-
der und interpretierender Akteur.

Lernen ist aber auch immer mehr 
als Informationsaufnahme. Es ist 
ein sozialer, emotionaler und oft 
auch widersprüchlicher Prozess. 
Genau hier bleibt der Mensch 
unersetzlich. Die entscheidende 
Frage lautet daher, welche Rolle 
sie einnehmen. Herzog: «Als Ge-
stalter von Lernkulturen sind die 
Menschen und ihre Kernkom-
petenzen zentral, während KI 
unterstützende, datenbasierte 
Aufgaben übernimmt.» Für die 

Weiterbildungsbranche bedeutet 
das eine Phase der Neuorientie-
rung. Anbieter wie die Lernwerk-
statt Olten stehen exemplarisch 
für einen Weg, der Technologie 
nicht als Selbstzweck versteht, 
sondern als Werkzeug. Die Zu-
kunft liegt nicht in der Automati-
sierung von Bildung, sondern in 
ihrer intelligenten Gestaltung.

Am Ende ist die Entwicklung we-
niger eine technische als eine 
kulturelle Frage. Wer Lernen als 
Prozess versteht, der Menschen 
verändert, wird auch in einer KI-
getriebenen Welt relevant blei-
ben. Wer hingegen nur Inhalte 
vermittelt, wird austauschbar. Die 
eigentliche Transformation findet 
deshalb nicht in den Systemen 
statt, sondern in den Köpfen der-
jenigen, die sie nutzen.
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Personalentwicklung und KI – warum der Mensch gerade jetzt gebraucht wird
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Künstliche Intelligenz hat die Personalentwicklung in der Wei-
terbildungsbranche nicht nur erreicht, sie verändert sie bereits 
fundamental – in der Praxis, in der Didaktik und in der Rolle der-
jenigen, die Lernen gestalten. Was sich dabei abzeichnet, ist kein 
Ersatz des Menschen, sondern eine Verschiebung seines Wir-
kungsfeldes. Daniel Herzog, Co-CEO der Lernwerkstatt Olten 
(LWO), gehört zu den Stimmen, die diesen Wandel beobachten 
und aktiv einordnen. 

Bild: KI generiert

Zukunftsvision oder bereits jetzt Realität? KI als «Support» für Erwachsenenbildner/innen (Symbolbild)

Wie die LWO 
konkret KI einsetzt

Die Lernwerkstatt Olten (LWO) 
versteht künstliche Intelligenz 
nicht als isoliertes Tool, son-
dern als integralen Bestand-
teil moderner Weiterbildung. 
Im Zentrum steht dabei die 
konsequente Befähigung von 
Fach- und Führungskräften im 
praktischen Umgang mit KI. In 
spezifischen Weiterbildungsfor-
maten vermittelt die LWO bei-
spielsweise, wie KI Systeme im 
beruflichen Alltag produktiv ein-
gesetzt werden können. 

Gleichzeitig wird KI nicht un-
kritisch übernommen. In ent-
sprechenden Seminaren und 
Webinaren werden Chancen 
und Risiken gleichermassen 
thematisiert. Fragen zu Daten-
schutz, Bias, Transparenz und 
verantwortungsvollem Einsatz 
sind fester Bestandteil der Aus-
bildung. Damit verbindet die 
LWO technologische Kompe-
tenz mit reflektierter Anwen-
dung – ein Ansatz, der über 
reines Tool-Wissen hinausgeht. 

Diese Kombination aus Anwen-
dung, Einordnung und Trans-
fer in den beruflichen Alltag 
zeigt, wie sich die Rolle eines 
Bildungsanbieters im KI-Zeit-
alter verändert: weg vom rei-
nen Wissensvermittler, hin zum 
Kompetenzentwickler für eine 
zunehmend technologiegetrie-
bene Arbeitswelt.
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